
nlcht erfreut. Er hätte den Inspektor gerneine Weile in seinem Amtsbezirk gehabt, um
dienstliche Unannehmlichkeiten zu machen.

Dagegen siel kaum in die Wage, daß Miß
Daisy Sutton, seine Privatsekretärin , ihre
Stellung ausgab und Dick Sanders, in FirmaSanders & Morris , heiratete. Die Firma nahmvon Stund an einen gedeihlichen Aufschioung ,
als größtes Lieserungsgeschäft von geschmug¬
geltem Sprit unter polizeilichem Schutz. Siewar unbedingt für die Nichtaushebung des
Prohibitionsgesetzes.

war

Der Teufel gastiert
Skizze von A. Wießner und

Jo Hanns Rösler .
Der Kritiker der Allgemeinen Zeitung saß

an seinem Schreibtisch.
Vom benachbarten Turm schlug es Mitter¬

nacht.
Da klopfte es dreimal an die Tür.
Serein ! “
Die Tür öffnete sich. Ein Herr trat ein.

Groß. schwarz, elegant. Mit einem leichten
Bärtchen um die Lippen.

„Mit wem habe ich die Chre?“ sprang derKritiker auf.
Keine Antwort.
Der Fremde setzte sich schweigend und über¬

reichte eine Karte. „Monsieur Diable. “
Der Kritiker lächelte überlegen. „Das ist

ein Scherz. Kein besonders origineller. Sie
sind

sicher ein kleiner Schauspieler , der ein
„gliegen hat. Oder ein Lyriker . Außerdem
ist die Mode der französischen Karten seit
Jahren vorbei . Also, was wünschen Sie?"

Der Fremde ging nicht auf diesen Ton ein.
„Sie sind ein Kritiker?“ fragte er kurz. —
Ja

„Haben Sie gute Beziehungen, ich meine:
persönlicher Art, zu dem hiesigen Staats¬
theater ?“

„Aber das ist doch selbstverständlich.“
„Schön . Ich möchte im „Faust“ in meiner

Rolle gastieren. Das macht mir Spaß und
Ihnen bringt es Honorar. “

„Und wie hoch soll das Honorar sein?"
„Ueberlassen Sie das bitte mir. Herr. “
„Bitte . Wann wünschen Sie Ihr Debut?“
„So bald wie möglich. “
„Als Mephistopheles?“ — Ja. “

„Unter welchem Namen wünschen Sie auf¬
gutreten ?"

„Als Satansky von der Warschauer Sper. “
„Waren Sie dort engagiert?“
„Nein. Nicht mehr als die anderen Schau¬

spieler, die sich vom Hoftheater X oder
nennen. Also auf morgen. Gute Nacht. “

Der Teufel verschwand.
Im Raum. Nicht einmal die Tür bewegte

sich. —
Am nächsten Tag kündeten große Plakate.

schrien Lichtreklamen . füllte die Feuilletons:
„Einmaliges Gastiviel von Satansky von der
Staatsoper Warschau!"

Endlich war es Abend. Sie gingen ins
Theater . Das Haus war zum Ersticken voll.
Klingelzeichen. Das Licht erlosch . Der Vor¬
hang rollte auf. Totenstille. Jetzt trat Me¬
phisto beraus — rauschender Beifall. — Herr
Satansky spielte seine Rolle herrlich. unbe¬
schreiblich . — Das Stück wor aus. der Vorhang
siel. Das Haus lärmte, tobte, schrie: „Bravo!
Bravo! Satanaky! Satonshn! “

Endlich erschien er Ein Regen von Blumen
füllte die Bühne. Beifallsgebrüll . Satansky!
Dos Publikum war des Terfels.

Der Kritiker eilte in die Garderobe.
„Wo ist Satonsky?“ — „Nicht da.“

Und dort wieder nicht. Und da auch nichtNirgends. Verschwunden. Vielleicht im Kaffee¬
haus? Auch nicht. Im Hotel? Nein. Satanskr
blieb verschwunden .

Am nöchsten Morgen schickte der Direktor
einen Scheck über den vereinbarten Anteil.
Ueber zweitausend Mark. „Sie wollen diesen
Betrag Herrn Satansky übergeben. “ Der Kri¬
tiber hinterlegte die Summe bei einer Bank.

Drei Tage später — genau um Mittemacht
— stand der Teufel wieder vor dem Schreib¬
tisch.

„Sie kommen wegen des Honorars. “
„Danke. Nein. Der Betrag gehört Ihnen.

Ich kann so kleine Beträge nicht verwenden.
Ich komme, um Ihnen Ihre Provision zu brin¬
gen. “

Er stellte eine kleine Flasche mit roter Tinte
auf den Tisch. Legte daneben eine rote Feder

„Jedes Papier. auf dos Sie mit der Feder
eine Zahl schreiben wird zor Lonkrote vom
gleichen Betrag . Ritte. versuchen Sie!“

Der Kritiher schrieb auf sein Löschpapier:
„Tausend. “

Sofort lag ein Tausendmarkschein vor ihm
das rote Napier in sich verzehrend .

„Herrsich! Herrlich !“, sprang der
orck. „Wie soll ich Ihnen danken! “,

: „Verzeihung, es ist eine Kleinigkeit zu be¬
achten . Die Feder hat nur so lange diese Wun¬
derkraft, wie Sie in Ihrem Beruf die Wahr¬
heit schreiben . Bei der ersten unechten Zeileverliert sie die Fähigkeit. Also — auf Wieder¬
sehen in einigen Jahren. “

Eine kurze Verbeugung — der Platzleer. —
Ehe noch ein Monat verging , gehörte der

Theaterkritiker zu den reichsten Männern derStadt. Eine kostbare Limousine hielt vor seinem
Hause, führte ihn in die schönsten Logen des
Theaters , deren Plätze er jetzt selbst bezahlte.Hart und ehrlich war sein Urteil .

Wo er Talent und Fleiß sah, förderte er.
Auch mit Hilfe seiner roten Feder. Brachte ihm
ein junger Kollege ein gutes Feuilleton , für
das er keinen Platz in seiner Zeitung wußte.so schrieb er auf die Rückseite eine Zahl, und
das Manuskript verwandelte sich in bares
Geld. Es wurden auf diese Weise in der Stadt
weniger Geschichten veröffentlicht. Sie erfüll¬
ten des Autors Zweck, ihm Brot zu bringen.auch vor der Veröffentlichurg .

Aber eines Tages trat ein Mädchen in dasBüro des Kritikers.
Blond. Und jung. Und so schön. Noch nie

hatte sein Auge soviel Schönheit geschaut .
„Ich liebe Dich“, trat der Mann zu ihr.„Dann mußt Du mich fördern . Ich bin eine

An’ängerin. Ich will zur Bübne. Nach meiner
ersten großen Rolle gehöre ich Dir. “

Da baute ihr der Kritiker ein Theater an
dem schönsten Platz der Stedt. Veröffentlichte
ihr Bild in allen Magazinen . Gründete Par¬
kümfirmen auf ihren Namen
. Der Kritiker ging zur Generalprobe , um
seinen Schützling svielen zu sehen. Mußten dock
in den heutigen Abendblättern die Vorbespre¬
chungen erscheinen.

Der Vorhang hob sich. Sie trat auf.
Aber — ihm stand das Herz still — das

Mädchen schnappte hilflos nach Luft, suchtelte
mit den Armen. haschte nach rechts und links
verdrehte in wilder Glut die Augen, versproch
sich in jedem dritten Satz und warf Stichwör¬ter und Partner bunt durcheinander .

„Kind". eilte er in die Garderobe. „Du bist jc
unmöglich . Laß ob von Deinen Plänen . Wende
meine Frau. Die schönsten Kle' der, die schön¬
sten Reisen, alles, was Du willst , nur laß das
Theater. “

Aber das Mädchen widerstand. „Nach der
ersten Rolle gehöre ich Dir. Und nur, wenn Du
mich lobst und mich die erste SchauspielerinEuropas nennst. “

Noch einmal versuchte der Kritiker, sie um¬
zustimmen.

Vergebens.
Da ging er trourig nach Hause und schri“

ein Loblied auf ihre Talente.
Kaum erschien das Feuilleton in den Zeitun¬

gen, da brach in dem Hause des Kritiker:
Feuer aus. Niemand wußte die Ursache. Alles
brannte lichterloh. Bis auf den Grund. In der
Asche fand man ein leeres Fläschlein, das einst¬
mals rote Tinte füllte.
Ter Kritiker war wieder ein armer Mann

geworden.
Was aber wurde wohl aus dem Mädchen?
Es ist tatsächlich eine große Schanfvielerin

geworden, denn man hielt das Untalent für
Genie und das Stottern für neue Schule. Den
Kritiker sah sie nie wieder. Wie konnte manlihr zumuten, einen armen Zeitungsschreiber zu
heiraten ?

—. —
Wumba und das Regerbein

Eine heitere Trovengeschichte
von Gustav Renker .

Mister Wumba war schwarz und wohnte auf
irgend einer Insel in der Südsee . Es ist dort
lange nicht mehr so paradiesisch wie zur Zeit
des Kapitäns Cook. Es gibt Telegraphenstan¬
gen und Radioantennen, Landstraßen durch den
Urwald und auf ihnen stinkende Dinger, die
„Töfftöff“ schreien und blitzschnell laufen. Für
Wumba waren sie schreckliches „Buriburi“; das
heißt Zauberei . „Buri=buri“ sind alle möglichen
Sachen, welche die Weißen in die Südsee ge¬
bracht haben . Die lärmenden Metallvögel, wel¬
che über die Insel flogen, sind buri=buri, die
Maschine ; welche beim Governor auf dem
Tisch stand, war buri=buri, denn sie hatte ein
Riesenmaul und machte Musik , sprach und
sang. Buri=buri war ein schwarzer Kasten in
des Governors Salon, auf den man mit der
Fingern schlug, wobei er furchtbar zu klinge
begann; er sah aus wie ein Drache, hatte au
ein Maul aber schwarz =weiße Zähne darin

Alles war buri=buri, wirklich nicht mehr schör
auf der Insel , welche Wumbas Ahnen seit
Jahrtausenden bewohnten. Wumba zog sich in
das Innere der Wälder zurück, aber da er mit
Kopra handelte und sich einbildete, den weißer
Händler glänzend übers Ohr zu hauen , mußte
er zeitweise an die Küste und inmitten der vie¬

Kritikerlen buri=buri wandeln, die ihn verwirrt mach¬
ten.

Im Innern der Insel war es noch gemütlich.
Wumba dachte daran, als er auf der Landstraße
der Küstenstadt zupilgerte . Gestern abend war
es so nett gewesen. Freund Popokapu feierte
ein nettes kleines Familienfest . Wumba war
dazu eingeladen gewesen und Popokapu ließ
sich nicht lumpen. Wumba schnalzte mit den
Lippen, wenn er daran dachte . Freilich, die
weißen Machthaber an der Küste durften von
diesen kulinarischen Genüssen nichts wissen ,
denn sie hatten kein Verständnis dafür, wie gut
ein im Kampfe getöteter Feind schmeckt. Sie

ltaten wie verrückt , wenn sie davon erfuhren.Wumba verstand das einsach nicht. Er gedachte
des gestrigen Mohles, spürte den Duft ge¬
schmorter Ripplein und fühlte auf der Zunge
den Palmwein , den Vorokapu dazu kredenzthatte. Da, mit einem Male brüllt ein gräßliches
Töff — buri=buri daher. Wumba stand blöde
Fohrpchn . achte einen Schritt in die

arst ###n hinein, und schon war' s geschehen.als er erwachte, lag er im Spital der Küsten¬
stodt und dort gab es so viel neue Dinge zu
sehen, daß Mumba fast vergaß, wie alles ge¬zommen war. Als er aber endlich etwas zueigenem Denken ham, spürte er, daß ihm etwas
ehlte. An der Wade des linken Fußes hatteer nämlich seit ein poar Tagen ein Geschmür

und es war ihm zur fest antomatischen
Lemohnheit geworden, sich hier zu krützen. Das
vollte

Wumba jetzt auch, er langte zu diesem
2wecke unter die Deche, fandd aber weder das
Geschwür noch den Fuß, an dem sich dieses be¬
#irden hatte. Ein Wörter erhlärte ihm. daßdieser Fuß durch den Automebilunfall zertrüm¬
mert worden sei und die Aerete ihn
emptiert hätten. „Auch gut“, dachte
der die Sache gleichmütig hinrnahm, sch' oß
Angen und schlief in die Genefung hinüher
Ein pear Tage später stand er auf einem Boss
und einer Krüche im Direktionszimmer des
Spitales und nehm Abschied.

Jeder denkt jetzt, daß Mister Wrmmhaisich
für die gest' reundliche Aufnahme und die Be¬
hendlung bedankt hätte. Des fiel ihm abei
nicht ein. Er soh es als selbstvorständlich an.daß die Weißen wenn sie ihn schon mit ihrem.
Buri=buri verletzt hatten , nun auch wieder zu¬
recht flickten. Wumba wollte im Direktions¬
zimmer etwas ganz anderes . Er verlangte sein
Vein wieder zurück . Der Direktor schüttelte
erstannt den Kopf. Daß eurovöische Patienten
aus irgend einer merkwündigen Laune einoperativ abgeschnittenes Glied verlangon und
ausbewahren, kommt ja vor. Aber ein¬Wilder?
„Ihr hat ja gar keinen Spiritusl um das Bein
zu konservieren, guter Freund“, meinte ##
„Laß: doch das sein. Solche Dirae sird nicht

schön zum Ausbewehren und Ansehen. "
Wumha grinste über das ganze Gesicht. „Will.

gut, lieb. tapferer Wumba das Bein ja nichtansehen, sondern auffressen. Bein gebraten sehr
gut. “

Ich weiß nicht, was der Direktor daru satte
Fürs erste wird er wohl geschwiegen und den
Mund vor Staunen ausgerissen hoben . DerKerl da wollte aus seinem eigenen Haren Eis¬
bein oder Gulasch machen. Und dieser Hax war
schon lange verschwunden, nicht mehr vorrät ' e.In den Kolonien ist man mit unverschämte:
Negerwünschen rasch fertig — man wirft #######
Schwarzen hinaus. Das taten otliche handfest
Lazarettgehilfen mit Mister Wumba. Diese
aber war durch seinen Verkehr mit Europäern
chon ziemlich hellsichtig geworden. Er wußte,was zu tun sei, trollte sich nicht in den Urmald
zurück, sondern ging schnurstracks zum Gericht.
Klagte, verlangte sein Bein.

Er gewann den Prozeß. aber damit nicht das
Vein. Die Regierung sprach ihm ein Ersatzbein
zu, eine gar kunstvolle Prothese . Die wurde
dem Wumba angeschnallt. Und da diese Pro¬
chese trotz aller tüchtigen Macharbeit ein echtes
Bein nicht ersetzen konnte, bekam Wumba noch
ein Schmerzensgeld in Form einer Topferkeits¬
medaille. Sie entstammte einem großen Vor¬
rat, die man nach dem Kriege als Ramschware
gekauft hatte, um damit verdiente Negergemü¬
ter zu beglücken . Wumba klebte sich das glän¬
zende Ding an die Brust , nahm einen Stock
und zog wieder in den Urwald. Auf der Straße
war er sehr vorsichtig , denn von nun ab traute
er den Buri=buri der Weißen noch viel „weni¬
ger. Nach ein paar Stunden wurde es behag¬
licher ; er war im dichten Urwald. Links von
ihm guckte ein Krokodil aus dem Wasser,
rechts war eben eine Brillenschlange unter
einen Stein gekrochen — kurzum, Wumba¬
ühlte sich wieder daheim . Er machte einen letz¬
en Versuch. Nahm die Prothese ab und begann
an ihr zu knabbern. Aber mehr als Holzspäne
und ein Geschmock von Leim kamen ihm nichtin den Mund. Tränen füllten seine treuen
Augen . und er feufzte: „Nicht zu genießen!“
Schnallte wieder an und ging heimwärts , um
Wumbina, die Perle seines Harems. zu prü¬
geln und damit seinen Zorn zu dämpfen.

Also geschehen auf einer Insel der britischen
Kolonien im Jahre 1928.
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K. rneval
:: Ssizze von Rudolf Habetin .

Draußen lächelte die Sonne über weißbereif¬
ten Dächern. Blau lockte zarter Himmel. Und
doch war es erst Februar.

erschrak vor dem Spiegel. Er sah ihr Bild Sie sei tot. Er sah nur wieder
an. Er betrachtete den Revolver, der so oftgoldenen Schuhe . Und er nickte.

die zarton

Von St. Marien grüben schlug es drei Uhr. lsah. Ein entsetzliches
durchs Dachsenster der kleinen Mansarde legte selbst erschrak. Und

sein Trost in diesem Winter war. Sein letztes
Bild auf der Staffelei begann ihn zu höhnen.
Er drehte es um.

Dann lachte er auf, als er sich in der Maske
ches Lachen, über das er

Durchs Dachsenster der kleinen Mansarde legtesseirn erschran. Und dann hätte er wieder
sich ein Sonnensteck auf die Diele. Der Maersweinen können wie ein Kind. Er küßte ihr
trat schläfrig zurück von seiner Staffelei. Lang= Bild. Er löschte das Licht, verschloß die Türk' er stehen, wie wenn er horchen wollte, ob seine
sam stieg der Rauch seiner Zigarette . Sein] Auf der Treppe kehrte er noch einmal umegenen Schritte durch die Gassen gingen oder

staute sich die
Häusern wurde

Blick prüfte, hoffnungslos. Nichts befriedigte versuchte, ob er abgeschlossen hatte. trat wieder
ihn an dieser Arbeit . Und er versank inslein. Nickts regte sich. Nur die Morduhr vom
Grübsln. [Turm drüben gringste ihn an. Er zog die

Hoffnung auf Hoffnung zerbrach ihm in Gardine vor. Er war nervös. Er machte
diesem Winter . Alles war leer um ihn ge=lwieder Licht und stürzte einen Likör hinunter .
worden . Freunde starben, Pläne zerrannen.
Die Zukunft war trübe und aussichtslos. Sein
Schaffen ohne Erfolg und Gelingen.

„Urd. heute abend sollte er zum Karneval
gehen! Er. lächelte trübe. Sein Ellbogen
stemmte sich in den engen Fensterrahmen . Und
seine Argen gingen hinaus in den hellen Tag.

kannte dieses Bild, den Kirchturm, die

Dann rannte er die Treppen hinab wie einer,
der vor sich selbst flieht.

Vor dem Hotel drängten Autos und Neu¬
gierige. Bogenlampen schienen auf e##ende
Masken.

Ein Lakai stand mit basiertem Lächeln an
der Treppe . Unbeweglich. Keinen Blick
wardle er vom roten Teppich der Stuen , über

Draußen vorm Eingang
Menge. In angrenzenden
Licht .

Aus der Menge löste sich eine Gestalt und
verschwand in die Gassen. „Armer Piercot. .
sprach der Mann zu sich selbst. Ein Lallen fast,
halb trunken, halb mitleidig: Manchmal blieb

Wer

Er kennte dieses,„ B/9, vr . Mencha Warg der inarihrig #n, Teppich,
friedliche , krause Dächerwelt. Manche Mono=ben unaushörlich Fuße und wieder Füße hin¬
nacht hatte er hier gegrübelt und hinunterlauf schlüpften . Schmale Fesseln, schlanke Veine
geschaut. 166 JJosen Sen u## gechische Schuhe, breite bedäctige Män¬

Aber einst war er zwischen diesen Gassennerfuße, und wieder aus fliegendem Mantel¬
gegangen mit Freunden und lachenden Mäd=ssaum zierliche Schuhe von Gold und Brokat .
chen. Eine Melodie aus der „Loheme “ kam Unauihörlich, unaufhörlicht —
ihm in den Sinn . Er erinnerte sich, wie er] Er war ein Merschenkenner , dieser Lakai, der
einmal fast geweint hatte, als er sie in derlaus jenem Spiele viel erkannte . Uno noch
Komischen Oper in Paris gehört hatte. slange dachte er darüber nach, als oben längst

Er wandte sich wieder ins Zimmer. Ein' schon Musik und bunter Wirbel zusammen
Glas an der Wand glänzt auf im letzten Son##rauschten .
nenstrahl. Er sah hinüber . Es war das Bild] Er war aus dem Denken ins Träumen ge¬
von Lottelore. Und er merkte nicht, daß die kommen, als ihm ein Pierrot eine Garderobe¬
Sonne schwand. Eine Wärme überkam ihn in nummer in die Hand drückte . Dann lächeite
der Erinnerung an das Mädchen, das ihmser wieder überlegen und nickte vor sich hin,
lange seine Sonne gewesen war. Biumigesals er dem Piecrot den Mantel umhängte.
Wiesen, winkende Birken , wehende weiße Kaum sah er ihm und seiner pelzvernummten
Wolken schwebten in seine Träume. Er jah Gefährtin nach, die draußen im Dungel ver¬
sie im duftigen Sommerkleid. Er ging mit ihr
in Maiennächten . Und sah sie hier in seinem

schwanden.
„Aber der Mond zwängte sich in die engen

Zimmer, als sie ihm Modell gesessen hatte. Es Winkelgassen herein, hinter den beiden her
war sein reisstes Vild geworden, das ihn zu=Er erkannte das Gesicht wieder, das iem
erst in Ausstellungen brachte . Ein starkerlmanchmal die ganze Nacht entgegengestarrt
Schaffensdrang hatte ihn damals berauscht. Eslhatte. Er lachte und scherzte . Und als die
war ein gesegneter Sommer gewesen . Dann andere Maske sank. kannte er auch diejes Ge¬
hatten sie sich getrennt.

Er hatte sich nicht binden mögen, sondern
nur seiner Kunst gehören wollen . Und die Zu¬

sicht aus besserer Zeit.
Sie gingen zu dritt dieselben Wege. Aber

die beiden vermieden seinen Blick. Im Para
kunft leg offen vor ihm. Er hatte sich dem verlor er sie aus den Augen .
(Klisich in dio Armo gomarfen und mar in dia Lattolaro moin#Gluck in die urme geworsen und war in die
Welt gezegen. Einmal nur kam ihm in der
Ferne ihr Bild in den Sinn , damals, als ihm
in Paris die Melodien der „Boheme“ so weich
ans Herz griffen.

Und als er wiederkam, war Lottelore die
Frau eines arderen. Was kümmerte es ihn.
Sie hatten Glück und Leid getragen , als sie
einander gehörten. Und ihre Zeit war vor¬
bei. Aber als ihm eine Hoffnung nach der
anderen zerging, hatte er manchmal zurück ge¬
dacht . Und er hängte ihr Bild hierher , das
lange in vergilbten Briefen gelegen hatte.

Manchmal auch begegneten sie sich dann in
den Straßen. Sie fand immer ein freundliches
Wort für ihn. Und sie schien nicht glücklich
im Arme des anderen , im Strudel von Tanz
und Glanz . Aber sie vermieden es, darüber
zu sprechen, in Worten oder Blicken.

Doch kürzlich hatte er sie aus einem Konzert
nach Hause begleitet. Da redete ihr Sch veigen
zwischen ihnen. Der Mond blickte fahl durchs
Gartengitter vor ihrem Hause. Einen Augen¬
blick war ihr Pelz gesunken. Ihre weiße
Schulter leuchtete im blassen Licht. Er küßte
ihre schmale Hand. Und sie fragte ihn, od er
zum Karneval kommen würde. Sie wußte,
daß er heute als Pierrot kommen würde . Und
er wußte, wie er sie erkennen sollte.

Nervös sog er an der Zigarette . Er sprang
Es war schon spät. Ihn schauerte vort und Kälte. Die Dämmerung kroch wie

Alb über ihn. Er hörte ihre Stimme. Er
soh das verschmitzte Lächeln des hämischen
Mannes , an dessen Arm sie ging.

„Lottelore, meine Lottelore , ich wußle, deß
du nicht glücklich warst. Und nun werden wir
beide wieder in einen neuen Sommer gehen,“
Ihre Lippen tranken sich ineinander. Ihre
Glut durchwärmte die stille Stunde. Ihr Blut
sprach schweigerd zwischen ihnen.

Dann lösten sie sich aus dem heißen Traum .
Und sie lächelten. Sie wußten, er würde bald
zur Wirklichkeit. Sie lachten in die kalte
Mondennacht und lachten hinauf zu ihrem alten
Freunde . Aber sie wurden stiller. Denn man
weiß nie, was der Mond denkt. Er ist ein
Philosoph. der nur das sagt, was man in ihn
hinein sieht.

Wieder huschten sie an dem Lakaien vor¬
über. Wieder wandte er sich kaum nach
ihnen. Nur die zarten goldenen Schuhe fielen
ihm auf.

Bis er dann spät schon, weit über Mitter¬
nacht, aus seinen Träumen gerissen wurde.
Menschen und Masken rannten herunter über
Treppen und Teppich, wild und verwirrt,
schreiend, kreischend , schreckverstört.

Ob er den Schuß nicht gehört hätte? —
Wie sollte er das, in dem Strudel von Lärm

und Musik , zwischen Wachen und Träumen,
zwischen Nacht und Morgen?

Wieder lächelte er blasiert: Denn er hattealtmodischen Salonrock. als er mich zu meinem
begriffen: Eifersuchtsszene. Eheskandal. ein Schrecken ansorach . Ich weiß nicht mehr, was

ihr Echo. Dann schleppte er sich weiter. Er
wußte, wohin. Wie verwirrt sah er bisweilen
in den Mond. der kühl und unerbittlich oben
hing. Irpendwo schlug irgendeine Biocke
irgendeine Stunde der Nacht — — —

Als der seltseme Mann zum letzten Male
segte: „Armer Pierrot", da verschwand der
Mond im Mergen. diskret und verlegen .

Denn ein paar Stunden später. als die Po¬
lizei an Lottelores Haus kam. um die Zimmer
der Toten zu versiegeln, fand sie einen Pierrot
erhängt am Gartengitter —— —.

Der Inheimliche
Skizze von Paulus Schotte .

Ich hatte sechs Stunden ausgestreckt auf den
dre: gepo' sterten Sitzen des Abteils gelegen
und mit zennenden Lidern auf die gerippte
Decke und die flackernden Lampen gestarrt ,
über welche die Stoffblenden wie die Augen¬
deckel eines Riesenvogels geklappt waren. Die
Heizung unter der Bank sott und furrte. In
unbeschreiblicher Wachheit horchte ich auf den
harten Dreitakt der Schienen. Plötzlich, wäh¬
tend das klackende Taktieren der Räder wie
tausend Froschsinger auf die Lehmkugel meines
Hirns tirpte, konnte es geschehen, daß sich mit
einem Male ein Krater öffnete und sich der
klammende Kern der Tiefe schauerlich schmer¬
zend ergoß; ich wußte: Ich entfernte mich von
dem Orte meines schönsten Glückes. Ja — sie
waren gestorben, sie, die meinem kleinen Da¬sein durch kurze Zeit Größe und Farbe gelie¬
hen, die mich gelehrt hatte , daß Heiterkeit und
Lebensernst in einem Menschen vereint sein
können. Ich war allein geblieben, hatte das
Begräbnis gesehen und — am Tage nachher —
Sonne und Licht und die springenden Spitzen
der Sträucher im ersten Frühlingsatem. Da
mußte ich um Mitternacht in entsetzter Hast
mit meinem wirr genackten Koffer zur Bohn
fahren und in einen Zug steigen, der nach dem
Süden ging.

Ich richtete mich auf und sah zum Fenster
hinaus. Es tagte. Ich öffnete das Fenster.
Feuchtkalte Bergluft stürzte in das heiße Ab¬
teil. Tag — Tag — wieder ein Teg.

Da knirschte und schrie die Brem,e . Ich hörte
Lärm im Gange und sprang auf.

Ein Herr öffnete die Tür, setzte sich mir ge¬
genüber und zündete sich eine Ziaarre an. Das
war alles, was ich von ihm sah. Ich fühlte, daß
er mich betrachtete, und schämte mich: vielleicht
bemerkte er mein verweintes Gesicht. Ich
schloß die Augen; aber ich fühlte er soh mich
an. Seine grauen Augen mit dem winzigen
nadeldünnen Sehloch in der Mitte schauten
offen auf mich, sein lippenloser großer Mund
zog sich herab. Im übrigen war es eine hagere
Jockey= oder Schauspielerfratze, gefurcht und
gefaltet wie Kalkstein, durch das die Wasser
jahrtausendelang ihre Rinnen gezogen. Welche
Laster und Abenteuer mochten dies hier getan
haben? Sein Blick verursachte mir einen Druck
lunter der Brust. Auch ekelte mich sein spitzer
Adamsapfel , der sich unter der rissigen Haut
bewegte wie ein verschlucktes Tier. Eben be¬
merkte ist, daß er eine englische Kappe in auf¬
fallenden Farben trug und einen schwarzen,

Herr der hohen Gesellschaft erschoß seine junge
Frau. Dergleichen hatte er manchmal ge¬
lesen. Und nun erlebte er es. Man erlebt
mancherlei.

Dann brachte man eine vermummte Gestalt
die Treppe herunter. Kreidebleiche, verschreckte

Seine Hände zitterten. Er machte Licht und Menschen ringsum, tragikomische Maskorade .

er sagte — ich erinnere mich nur, daß ich überseine laute , harte rn ; dennoch süßliche Stimme
erschrak. Ich konn: nichts antworten, der
Tonfall dieser Stimme drosselte mir die Kehle
ab. Endlich sagte ich unfreundlich , ich habe
schlasen wollen und sei von ihm aufgeschrechtworden9
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nicht schlasen.
Aludte wsasger Vesegez , Pliche, Ar nicht bas seßte ZielRammeite mit einem gepresten Lächeln hel, Johne Anhangens. ; durd Seben u . 6

2 Sete, vieleicht deshalb nicht schlaten Wönlen meße heben weisen eu
S. ( ee rich angelechen habe. son dieser hählchen Ge: dt ucde ussen

Aganige Waecht wurde wein Schiähtsel und Versdonde an sie. die ich uesunt dur der e
Ge # e , Sire es ungesprochen geblieben, seserinnern, daß sch eindeu eren bett . wid nichgute der Mann weiter über das Wetter oders Langsame.eine Zgarre gesprochen und ich dos Entsetzensaus meinen Augen

set hens eu, har ie Kiene Mihsieh der erinit eden Male haste acst Pauest un gele

Hoprnoiseure . ; Statsrat , erzächl
Denschens “ Zichzt ; Zichz, Bicht siel Wer mich F

Selis
dulgeig und seit wachen. dsch. dauchlchshe Kaschest

ieder . 9 ab, Bul Fecheser grante umd gritese aur eg
emnr ains belhengs aus aur un aene echen auen aergancdhnr uich osen are ie . d. Sacg

secise ereg ieir urih ude autenlesche , ahenbe Paernegeheur un Prghfe !

Pelsche : Zäsche , schgerüche Eigenschasten Gurch) Die Frau sante zu ihrer Vegelterin misschünamn unter zu guch burter Seit dut :
Sachelier Aale hmnun er Siemusan aschistert Igh ane deumn Klanz uich erschnt einr tu ee

boß dieser endloselgeschrieben. , Sudenden, schlagkräftigen Dialag

„Und Sie Sie hönnen dag ollos2“ fraafe ich MMiller Gulinar K. KrSniter , Suhcun &apCo .
Sative von Wolsaave Grunow .

sag den, Tag, an dem er „entdeckt“ werdenssoute. Aber nichts geschah. Endlich — nach Mo¬naten — kam ein Schreiben der Theaterlei¬tung, das Manuskript släge zum Abholen be¬
esnschichen Rücksendung das Porto

tat, wie ihm geheißen, undhatte sein Manuskript wieder. Aehnlich erging
nun shm, scheie

anderen Theatern, bis das elste
5 grieo, man hätte Interesse , aber die Dia¬

####
seien zu ungeschickt angepaßt . Hier ein¬Abänderung , dann vielleicht

ei dieser Nachricht nahm Müller zwar zehnPfund ab, aber er verzweifelte nicht. Himmel,
a sdiese , Jdes mußte doch zu verwerten sein! Mül¬

*Weister grübelte und grübelte , aber die Dialoge
Silia besser. Zu kam der Zufall ihm zu

Ich verbarg meinenfredner Schümann kennen. Den weihte er in

uun5 Steortste ihm nicht. Ich hatte Angst.„Und Sie, Sie können das alles?“ fragte ichaach einigen Minuten und versuchte den Ton
Eecger Ssteraden Simnne Zähnisch u biegen . un Beisgang Granon

„ lachte er — es klang, als ob man, Wenn auch vieles unter dem GesichtswinkelBretter aufeinander würfe, „ob ich es kannz Relativität betrachtet sein will, — eins
das, wollen wir, einmal dohingestellt sein laseltond fest: Nüller war arbeitslos; aber er blieb
## #enn er lachte , schlatterte die Haut anses nicht. Bitte, glauben Sie nicht, daß er einesseinem Halse wie nasses Pergament . Ich fühl= Tages eine Stellung fand oder einen amerika¬te, wie in meiner Brust etwas zusammennischen Onkel beerbte. Rein, denn

Wieder ging das Stück an mehrere Theater ,
und wiederum kam es zurück mit der Begrün¬Lung, daß der Handlung die nötige „Verve“sehle. Zwar wußte keiner der beiden Autoren,was damit gemeint war. Jedenfalls sah Mül¬
lex sich nach einem dritten Kompagnon um(vermutlich war es ein Eintänzer ), der die ge¬
Fürichts „Verve“ mitbrachte. Und nachkdem sichschließlich ein vierter gefunden hatte, der die
Musikeinlagen schrieb, erlebte das Stück am
zuns=rnie Nahlenberger aber schienen keinen

Vervor brache. Glegen den Aailanstegt „ zde um bndichstg Ooimuster ) Rüler besand sch — gelnde gesgt — ineines Anderen vermag man nichts, habe ich gessges gages stand Müller nämlich vor einerseinem Zustand , der an Ungeduld grenzte. An
Prt , Ear Hexshnter , Pisciater dat das füngstsagte sKüle , an der in Augensiche Du Ssenstere zehn Glund gpolen Abend nohn er vei¬

„ Er haste urx ausf mndrief — in seher Siten Exrentrische= Theater olenen Lacken und doslen Aigen munmehr„ggarrte und kreischte es —sa . Zun 150. Male swie ein richiger Dichter aussah, Schon wollie
kuge ach wächle Pauner , Dummköpse, Zeig=Der große Kriminalschlager : Die Sache mitsaug eine große üdee zu Grabe tragen , als er
Zumm de sodz““ Ionen emmal zeigen , Wiesagmamter Kpunde= disage deiber sihnven Zend wen=Sedozgen bag, der füre de is em u i. t . Sdie Paster euiden von geyermnswole Namenjgs entichegzge, wenen beiüte, der grbte
geschmicgf er telo . dachte uch, in meine Echesden,zchiger, nicht aussprechen konnte, da er nursceiste, ia schien gekommen zu sein. In

uno meine Fingerspitzen zuckten . FZazts, gertanb . Jedensals nahm er richtig an Her I. lggzer sich autf der Bihne einem rasen:

eishen
Tage 6isch aez Pechen 3. au bersgsgue de Naunen der Aitoren selen. „. s veimn gesiter er bite den der.

ee Unbet aue Ecken. has Gesichtsgts#er überlegte. 150 Male, sagte er sich, 150ftang unzählige Neate hinauf und herunter soraue eonmnen engarte in den Hasdoantes Gioie Spend einus maitse Aiese Aastheungnten . Achiche Beshenreue rr
iner grotesken Larve. Die verrunzeltenssiffer doch rechtfertigen. Wohl der Erfolg.Lider logen weiß über den Pupillen . Der Zug Gut. Aber was begründete wiederum den Er¬knirschte, klapperte und rollte ausslolg: Während Müller noch über diese Jahl

schloß die Augen, öffnete siefnachdachte, entschloß er sich, trotz seiner küm¬
. # gieder und schielte hinüber . Hattelmerlichen Kassenverhältnisse abends ine Erzen¬ee au , euer geiochenr Veit . Gizige Mlstighe u gschen. Gecds un Cihen

nuten taktierten die Räder. Plötzlich klappte er] Was er da sah, war eine übersteigerte An¬
Die. Augendeczel auf und schaute mich ohne zulhäufung vor Sensationen , Effekten und Ueber¬

2 # # #. Er will mich hypnotisieren , dachtelraschungen. Es handelte sich einfach um eineich entse: Er will mich berauben oder ermor= groß aufgezogene Idee mit der Tendenz, das
den! Ich will nicht! Ich will nicht! Zähne und Publikum an der Nase herum zu führen undrippen preßte ich zusammen und starrte in zum Schluß mit einem verblüffenden Ausgangsich iu überraschen. Wenigstens verließ

iam Tanzstriget, Ta#e hinauf und herunter sau¬Juustrielle Zeilungen brachten sein Bildmit den anderen drei Autoren , er in der Mitte,
schmungelage

den Velke im Knopfloch, lächelnd ,
Und so kam es auch. Eines Tages hieß Mül¬

Honschratig. —
Diller . Herr Schümann , der

Zauchreoner , nannte sich plötzlich Sullivan unddie übrigen Namen wurden in die zweistaben Co zusammengefaßt . Dann ließ Müllerdas Stück zunächst ins Englische übersetzen,dann wieder ins Deutsche. und nach diesen Ver¬
änderungen ging das Stück als ausländischerSchager in Serienaufführungen über sämtliche

Saniser schoätrger die Ccheilntenshen Sedanten Lais er baie ader eder weißen Maske mir gegenüber gesehen hatte, auch schreiben könne. Schrieb erverschwanden — ich war blind! Ich streckte die nicht früher in der Schule stets einenlind hat er mich Aufsatz ? Daran erinnerte sich Müller, als er
Gescht 3ch lod v. Vch. d siade Finger worstag Thenter verlet , : 0.

chesch , ##ch soy sie nicht. Nichts war um mich] Zu Hause angekommen, warf er sich auf das
2s #as, tosende Brausen des Zuges. Ich wein=Kanapee , zündete sich eine Zigarette an und
#uc ## Lörper zitterte vor Grauen undsgrübelte . Das also war der Geschmack der Zeit:
— #ichh Erang guf, stürzte mich nach vornesaufregungen, Nervenkitzel und SpannungenNlichts. Chaos. Nacht. Er war geflo=sum jeden Preis. Man täte Müller gewiß Un¬hen! Schreiend vor Entsetzen siel ich auf mei=srecht mit der Annahme, daß er bei diesen
schaute : nur das schwarze Richts ummstarrtelaus nicht . er Jurcschaute - nur das schwarze Nichts umstarrtes#### nich. , er war Gegenwartsmensch geneg
Schönhef er Vel Kein Früihim beine Son=sdende sr. ud die zu alein das Enschen

gen und muen Schatten , keine Reisen, keine , Nachdem er an diesem Abend , aus dem eineFrauenau itze. keine Farben! Wieder schrieflange. ereignisreiche Nacht wurde, achtzig Zi¬ich lange, schrie, brüllte. Dann fiel ich ohnmäch=garetten geraucht hatte (es mögen auch neun¬tig hin. Ich erwachte sofort und war ruhigerszig gewesen sein), zuckte es plötzlich durch seingeworden. Was denn hatte sich verändert? Gehirn, ein Vorgang, den man gewöhnlich In¬
unbegreiflichen Prozeß war ich er=uition nennt Gleichviel. Müller hatte eineblindet. Aber vorher, hatte ich nicht vorhersIdee . und daß sie nicht schlecht war das ka#ltedem Leben abgesagt? Ja — ich war nun blind sdie Zukunft beweisen.

am nächsten Tage setzte er sich hin und
triedvolles Dafein führen. Keine Schmerzen Wederum sollen dabei schwarzerkonnten dann an mich heran dringen , keinestürkische Zigaretten eine große Rolle gespielt

X. Ferienauführungen über sämtlichegrößeren Buhnen, mit Ausnahme vom Stadt¬theater in Kahlenberg , denn dort hatten dieLeute eben keinen Sinn — für Poesie.Sie wollen wissen , wie das möglich war?Nun, Herr Müller, — Verzeihung — Mr. Mil¬ler hatte eben eine Idee. Oder sollte es das. sein, es war schon die Idee!Herr Müller hat inzwischen wieder dreißig
Pfund zugenommen . Und in der Literarischen
Straße Nr. 1 in Berlin hängt unten am Haus¬
eingang ein großes Messingschild mit folgender
gastent :

Miller , Sullivan u. Co. , Stüchesabri¬
Nach einer Zeitungsnotiz soll die Firma dem¬nächst in eine Aktiengesellschaft umgewandeltwerden. Der Leser entscheide selbst, ob es sichhierbei um einen guten Börsentip handelt.

Gashehstunse Kalshas cie alche es Aislsat , Jhacheur Beite mnitnchnt. — Ja4

Peeie slarei Tagen reichte er

ist
Seschel se sc shshe eböse zulstarkes Theater!“ geschrieben zu haben.mit es gelesen wird, sagte er sich.)

( Da¬
Unerbärte Erkenntnisse leuchteten vor mei= Wochen vergingen. Geduldig wartete Müller der die Höhle von der Außenwelt trennte und

Die Bisonsagd
Eine Geschichte aus der Urzeit
von Karlheinz Runeck .

In Kharas, des Einäugigen , mächtiger Sippewütete der Hunger, seitdem ein gewaltigesSterben die reichen Wildpferdherden dis aufeinige gänzlich abgemagerte Stücke vernichtet
und teilnahmlos lagen die Un¬

glücklichen , Greise, Männer und Weiber , da¬
zwischen eine Schar halb verhungerter Kinder,
in der riesigen Höhle am Fuß des großen Ge¬
birges um das spärlich glimmende Feuer, demval# schon ebenfalls die letzte Nahrung ausge¬

da niemand mehr die Kraft in sich
fühlte, das nötige Reisig von den Aesten der
zähen Bäume zu brechen.

In das heisere Murmeln der Erwachsenen,das hungrige Weinen der Kinder mischte sich— um die M agszeit war' s, als sengend heißdie Sonne vo der Höhle auf die Felsen und
die ringsum zahlreich zerstreut liegenden
Pferdegerippe brannte — Kharas , des Sippen¬

chreckliche, will
aufer Verderben. Die Höhle eird unser allerGrab sein.“

da dunkelte es in dem schmalen Eingang ,
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ein Fremder krat ein, dem das zoktige Bären¬
sell lang von der breiten Schulter bis auf diestämmigen Wadon siel Seine Faust hielt dasderbe Steinbeil, als sei es ein Halm , den der
Druck eines einzigen Fingers zerreibt, und inder Linken ließ die matte Glut des Feuersden scharfen . spitzigen Faustkeil sehen, den er
zur Abwehr bereit hielt Lang und straff fiel
ihm das schwere, schwarze Haar in den Nacken.Unter den dichten, vorgewölbten Brauen her
umfing sein lohender Blick in Gedankenschnelle
die schweigende Runde.

„Wer seid Ihr?“ forschte scharf und miß¬
trauisch seine Stimme.

„Unglückliche , von Thoa, dem großen Gottder Nacht und des Verderbens , Verdammte",
kam die Antwort aus Kharas Mund.„Warum verdammt?“ wollte der Fremde
wissen.

„Wir wissen' s nicht", gab Khara zurück, in¬
dessen die anderen schwiegen.

Mitten aus dem armseligen Häuflein reckte
Bheli, des Opferpriesters junge Tochter, ihren
schlanken Leib empor, daß der düstere Flam¬
menschein ihre braune Schönheit heller zeigteund des Fremden Auge aufglühend an ihr haf¬ten blieb .

„Ihr wißt nicht, warum Ihr leidet?“ fragteer dann, einen Schritt weiter vortretend. „Unddennoch ergebt Ihr Euch ohne Kampf dem Un¬
heil ?“

„Der Hunger fraß unsere Kraft und machteuns schwach“, murmelte Khara.

aus allen Kehlen empfing ihn, dannsmachen . “
rissen die Messer und Beile der zu neuem Miß Duny cacheite und übersetzte? „Braucheerwachten Männer das dampfende Whisky , Bordeaux und Champogner. Stellt
Fleisch von den Knochen der getöteten Stiere, Polizeibedeckung bei“
gräften Kosuch x . . —

Kinder mit frischen] Dick war starr. und Norrio frogte unglähr
ren und zu vergaraete “, das Feuer zu nähelbig : „Er wollte Schnape und Wein beim Frie¬ten un zu neuer Glut anzusachen . degsrichter bestellen?"

aber, der Priester . jührte dem Frem=] Mitz Daisy steckte den Zettel in ihre Hand¬Saund in die seingdie stoizen Bliches ihrestasche. „Walters ist Friedensrichter und der
legte. „Nimm sie“, sagte der größte Alkoholschmuggler von Newyork. Die

Hilel Bit Dur von Pog F. m Zschigalt, ePolizei eskortiert seine Alkoholzige. Sein
uns zu retten #. #90 dem Lichigott, gesandt,seigener Keller birgt Spirituosen im Werte von
stammft Duss“, Fremder , oder sog, woher s100000 Dollar. Wer ihm den ausräumt, hann

Sippe, wie meine Hand Finger hat Sie wollgeseiten .

lächelte und stieg in den nächsten

beste Silse 78 1 ahe mic. . . lr . h selder, die Zich Sanders hob den Hörer vom Telepdon
wolt Tuu: 1 dyr muich bei Euc auneymensund lieh, sichz, ##it , Sellers verbinden . ae e

losort: 2eco delbe, Frender, und nächst wiesat se “ wiederhole seie Leselung
sollst Du der Mächtigste sein. Doch lgoo . Zich guer Volideickekorte zu fenden,
selgg 33 2 , pas wir sahenv“ (den Fngern . „Noris , Sie lnd mit Inirektor

Sie müssen das mit ihmGewohnheit geworden ist
her, und blindlings springen sie in den Ab=s. Wird gemacht ,

ser ier Te siet te eie ait Heschrich veroielältigh sch ühre Zasi . — Lad Vorig Hetan dans Poltzelemn
und Freadenmah . Vernuen Du, Vels3usgeisigr Nae Nal verieh. ui

Du, Fremderf“. . „Habe heute mit Ihnen , zu sprechen, Insgeh¬
Sis „ " „ l5s , Aoris macht, ein schlaues Gesscht, „ er
Dick Ganders glorioser Trick r. ahektor grinste. „Kommen Sie amtlich, Nor¬

Immn und Tacksont“ stöhnte Dich Genderslanzeigen. Imnen eimn Rihcholager„innig , und Facson! , stphnte Dick Sanders #gizein
verzweifelt, über die Brüstung des Schreibti¬ Mac Nael wurde ernst. „Wo soll das sein.

zu Zeinem Kompognon, Bob Morris, hin=Morris?“ fragte er zögernd, die Antwortüber buickeno. „Diese perdammte Silbergaleoneswußte er im voraus .
zuss Seinein gerien . Die Leute glauben] „Im Keller des Friedensrichters Rohin Woi¬uns die Sajußze uuf dem Meeresgrund nicht.“ sters.“„Ganz mit Unrecht", Morris kaute seine] Der Inspektor schnitt eine Grimasse. „Da ist

Mortisang gleiegen. „Zweifellos liegt dielnichts zu machen. Morrio. Mit Walters bindet
Gold und Siten i eine Schiffeladungsman nicht an. Der hat Verbindungen mit

#.
Stit irgendwo auf dem Meeres =Washington. Mir ist meine Stelle lied, verdie¬grund. Wir kennen nur nicht die genaue Stellelnen läßt sich dabei nichts.“

ob das Wrack überhaupt er= „Walters ist verreist, erfährt von der Kon¬
nüßzt zme den“ gähnte Dich Seunderg Hazd Pa eist nach seiner Rüchbehr . Fünston¬

P5. un uns das“, srohnte Dick Sanvers,ssend Vollar, Morris, wieso?“
gen uunde 1d uns Moge. e g, He z, ein gegm „Poxris lochte. „Inspektor, mein Kompog¬gen, unsere letzten Dollar sino floten. Wennsnon. Dick Sanders, ein smarter Junge, hatwir unsere Bude sperren, gibt mir Miß Daisyseinen gloriosen Trick erdacht. Der beschlag¬

ton den Laufpaß. Ich wollte sie schon bit= nahmte Alkohol wird doch ausgegossen. Wasten, mich zu heiggten #. . # i ##. . . . [schedet es, wenn man statt seiner gefärbtes„Sehr seines Maochen, Miß Daisy“, lobte Wasser ausgießt und den Alkohol anderweitigese eie eishe e uveriunstg eiun Vetsorzeaster ond

cese ie e enrceike Stach e
essen, ehe der Himmelsgon auf seiner Bahn
eine Lanzenweite voran geschritten ist."

Tarnu , der Opferpriester , hob die hämmern¬
de Strn vom Boden . aber Bheli kam seinemWoct zuvor . „Wenn Du meiner Sippe Rettung
5rrngst , nicht nur für den Augenblick, so werde

ich Dir folgen und heute noch Dein Weib sein,
Fremder . "

„So bist Du' s schon als gewiß", entgegneteder und schritt hinaus.# er schritt auf federnden Füßen den Pfad
hinan zur Höhe hinauf, die hoch im hellsten
Licht der Sonne über dem Wiesenplan von
schroffem Abhang herunter starrte.

„Wie will er von dort oben Hilfe bringen?“murmelte Khara, der Sippenälteste , und strichmit der Rechten das straffe, schwarze Haar ausder flachen Stirn zurück. „Dort oben haustBhuru, der Furchtbare , und seine Stiere sindschlimmer als Ura, der Höhlenbär, der mir
mein Auge nahm und der die Knochen brichtwie Binsenhalme. “

Seine Gefährten nickten ihm müden Beifall
und sahen mit erlöschenden Blicken dem Frem¬den nach, der schnell wie eine Gemse die schrof¬
fen Zacken des Abhanges erklomm, um droben
auf der schwindelnden Höhe wie ein Geist zu
gerschwinden. Keiner der Männer, die vor der
un hellen Schein der Sonne lagenkonnte klettern wie der Fremde, denn siewaren vor kurzem erst aus weitem Flachland
an das Gebirge gekommen, als die riesigen
Herden der Wildpferde, einem geheimen Trieb
gehorchend , die weite Vußta verließen und
hierher wanderten , wo sie dann von Thoa, dem
Schrecklichen . dahin gemäht wurden. Noch deck¬
ten überall ihre bleichenden Gerippe den Bo¬den .

er Cchanih. Ve sasheig er Peshsehten oich Saden Tick Van aulan Sie der
zweifelnd über den Geschäftsgeheimnis. Inspektor. Ich will Sie

kurz, geschorenen Schädel. Die Türklingelsnicht in Versuchung führen. Zufällig werdenschrillte. Er ging hin, die Korridortür zu zwei Lastautos vor dem Hause des Friedens¬crillte , Er ging ym, ein —. — frichte
Lanotzen wanderte der Sonmnergot au elnsztal ) Kant icht sede teige Prumderelidonlsegeren und aut zusi ondere Audon

der¬
onage . . Tustuklung nicht fehl fteubig. Die elegantesaden. Beim Abfahren verwechseln Sie die

Sechen ali der Sose eil . Hasen elsch uie
wenn zur Zeit der kurzen Tage der Sturm¬gott mit wildem Gestöhn durch die Lüfte jagtDann erschien an dem grausigen Abhang der
wüste Kopf eines rotbraunen Stieres, dem die
lange zottige Möhne wild um den jagendenKörper starrte. Ein Sprung dann, bei dem dieMänner und Frauen alle einen Schrei des
Schreckens ausstießen . und der mächtige Kör¬
per sauste, seines Haltes beraubt , in die Tiefe
wo er mit klatschendem Schlag regungslos lie¬
gen blieb. Ein zweiter, dritter folgte dem
ersten, und dann war die Luft plötzlich mitstürzenden, sich überschlagenden, in der Todes¬andst aufbrüllenden Tieren angefüllt . Immer
mehr noch überinrangen den schroffen Abhang
um unten zerschmettert liegen zu bleiben.

. Die Männer und Weiber vor der Höhle
saßen in Schrecken und zweifelndem Stannen
egungslos ; nur Bheli. die Schlanke, stand

hoch aufgerichtet im Sonnenglast .
Von der Höhe herunter kam ein heller Ruf.

„Ich hielt mein Wort", schallte es durch die
klare , heiße Luft zu dem Häuflein der halb
Verhungerten. „Nun komme ich, das Eure zu
holen. “ Elastisch svrang der Fremde den Ab¬
hang herunter. Hinter ihm schlug eine helle
brausende Feuerelohe . Sie deckte den Berg. soweit sein schroffer Rand sich dehnte flammte
hoch auf und erlosch erst. als der kühne Klet¬

Leuten überlaufen . “
„Wenn die Hebung der „Isabella"

lingt . . .“, wollte Dick seine eingelernte

Rolizeibedecheuneg ut meinen a Whchol
vollzewegecung zu meinem Kunden. Fünf¬ge=tausend Dollar für Sie, tausend zum Vertei¬

Re=slen an Ihre Leute. “list . . . ““ wollte Dick seine eingelernte Re=sleg an Ihre Lept¬“klamerede vom Stapel lassen, als Miß Daisy] Der Inspektor schüttelte den Kopf. „Sagen
elat enknahmn

und
antft eineaze Jeitungs =Sie 8000, Porrio. Ich brauche zwöf Mann, füroatt entiughn undo uug emen viaun angestrichezjeden 150 Dolar. : dpot Rtonn, r

Dick überlief es eisg . Der Artikel warntesInivektor 8000
sden Shise Weherlgeder Hebung des spania Am nächten Abend wor die Straße vor Vo¬

können wir die Motorrädern abgesper Vier große pustendeBide gleich,schließen , Dick. Kommen wird Lastautos standen vor der Tür. Ueberraschend
Schatehgeg zu hassene —

Wdehsheiue bersg sezsen sche beiden enten Bogen beichen
Sutton hatte sich auf den Rand von in Bewegung. Das Beladen der beiden an¬Giri sch onbein Gainen t scenkerte mitlderen dauerte erheblich länger . Aufmerklame

easehese Keaie it ie aesie dae scnr sier . Muuu . schen am. r a

wollte ein Codegespräch mit Walters führen, Stolz gewesen und hatte ihm viel Einfluß ver¬
#ic ape orcge , Ich sog

osstielle Anzeige vor. Die nicht übergangenwerden konnte. Ich hatte genug Scherereiendamit. Uebrigens ist Inspektor Mac Nael. der
die Konfiskation leitete, in ein anderes Revierversetzt worden.

im Staate Newyork. Ich sag
Walters übermitteln . "

Sie zog einen Zettel hervor : „Schildkröten
gam. , „Markt, Haifischleber und französischeAustern. Kapernsauce dabei. “

Dick schüttelt den Kopf. „Was soll dieser Kü¬
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